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N'r 383.

Almumilttits-Emladmig.
Die ..Thorner Presse" hat sich im Laufe ihrer 

"urzen Lebensdauer vermöge ihrer Tendenz und zahl- 
rerchen M itarbeiter zu der gelesensten Zeitung der 
^>tadt und des Kreises Thorn und darüber herauf­
gearbeitet und sich nah und fern treue Freunde und 
Bonner erworben. W ir konstatiren diese Thatsache 

großer Genugthuung und schätzen sie als reich­
t e n  Lohn für a ll die Mühe und Noth, die w ir 
5?? der Entwicklung der Lebenskraft der „Thorner 
presse« durchzumachen gezwungen wurden.
^  Am Donnerstag, den 31. d. M ts. läuft dieses 
Quartal ab. Zur Aufrechthaltung der prompten Zü­
gelung bitten w ir unsere geehrten auswärtigen Abon- 
^uten und Alle, die es werden wollen, noch vor 
» Aijahr auf die „Thorner Presse" zu abonniren. S ie  
reitet pro Q uarta l nebst der „J llustrirten Sonntags- 
veilage« inkl. Postprovision 2 Mark.

Hochachtungsvoll empfiehlt sich 
^Vertan und Aedaktion der „Thorner Areffe".

X Aristokratische Anwandlungen in Amerika.
»> Während in der großen europäischen Republik Frankreich eine 

Steuerung der A drls titc l erwogen w ird, machen sich in der viel 
Oberen transatlantischen Republik, den Vereinigten-Staaten von 

°rda,„erika, wieder einmal in umfänglichem Maße aristokratische 
r,-^ "d lu n g e n  geltend. Solche sind dort nichts Neues B or 
y .l"ndjwanzig Jahren beschränkten sich dieselben aber im Norden 

o Osten des Landes auf den Nachweis der Nachkommenschaft 
" den  Pilgervätern, während man im Süden stolz war, zu den 

^  o- L . 's  zu gehören. D ie  Sklaven-Barone gingen indeß bald 
lan  ̂ " "d  namentlich feilten die Kreolen an ihren Namen so 
^  ^  herum, bis derselbe normannischen Klang hatte und dem 

Haber des Namens gestattete, seine Ahnen in  den Reihen des 
v a /"  Normannen - Adels zu suchen, wenn auch der selige Groß- 

"u r  ein Garkoch aus Bordeaux, Lumpensammler aus Lyon 
l i^ /  ^"^erenstrS fling aus Wolwich war. W arum nicht? Schließ-
den, ^  doch auch der alte Normannen-Adel, der m it W ilhelm  

Eroberer über den Kanal schiffte, um England zu erobern, 
d lehr zweifelhaften Herkommens, abgesehen von den 400 

' ichen R ittern, die sich an der Partie betheiligten und die von 
gutem alten Adel waren.
^ a n j ^  " a r  die von W alter Scott beherrschte Periode, da die

A ° ° t -
'ugslky rc., aus deren Werken hervorging, daß eS zehnmal mehr 

Ulan l r i ,  von den Angelsachsen abzustammen, als von den Nor- 
deni ^ e r  weder „DonerSdony Book" noch andere konnten 
iu n, dvrhandenen Bedürfniß genügen, denn die Zahl derer, welche 
» „ 'j^ b r ik a  ein einziges Hemd trugen und einen heilen Rock an- 
Uvb> - « E e n , wurde täglich größer. Um dem Bedürfniß nach 
dry ^  ^stam m ung abzuhelfen, wurde deshalb vor 5 Jahren 
kilie" der amerikanischen A rie r"  gegründet, der sich bereits
Ä a w ^ "ö  nette (S tam m -) Baumschule angelegt hat. D ie  alten 

werden hrrvorgesucht und verglichen. Wenn man seine

Dienstag den 29. Dezember 1885.

Vorfahren nicht bis auf die M ayslower, Ark und Dove u. s. w. 
zurückführen kann, so sucht man wenigstens aus einer holländischen 
und schwedischen Kolonie zu stammen; ist aber der Name gar zu 
stark deutsch, daun muß ein deutscher Baron, der s. Z  m it den 
verkauften Hessen über das Meer kam, der Ahnherr sein.

I n  Newyork fand kürzlich eine interessante Sitzung der 
„holländischen Gesellschaft" statt. I n  derselben wurde eingehend 
über den Vorschlag debattirt, daß Alle, deren Namen m it „V a n " 
verbunden sind, sich in Zukunft so schreiben sollen wie die deutschen 
Adligen, z B. van B u ren : v. Buren, 2'ansant: v. S an t rc., 
und daß Alle, deren Namen m it De beginnt, das de künftig klein 
schreiben und von ihrem Namen trennen sollen. ES scheint, daß 
irgend ein reich gewordener Fischhändler m it holländischem 
Namen auf den E in fa ll gekommen ist, das „V a n " sei ein Adels- 
Prädikat.

Diese Annahme ist bekanntlich falsch I m  M itte la lte r, als 
die Hansestädte an den Mündungen des Rheins, der EmS u. s. w. 
emporblühttn und von allen Seiten viel Zuzug erhielten, reichten 
die Taufnamcn, die bis dahin bei den Bürgern genügt halten, 
nicht aus und die Bürger wurden genöthigt, Namen anzunehmen. 
Daher kamen die vielen „V a n " im Holländischen. Van Leyden 
bedeutete, daß die Fam ilie aus Leyden war. Van Buren, daß der 
Betreffende, der diesen Namen zuerst annahm, ein simpler Bauer 
gewesen u. s. f.

Indeß jedes Thierchen hat sein Plaisirchen, und wenn die 
Amerikaner nur als große Besteller auf dem deutschen Markte 
auftreten, so w ird  es den deutschen Exporteuren nichts verschlagen, 
den Namen ihrer amerikanischen Kunden ein v. oder ätz voran- 
zusetzen, wenn es diesen Spaß macht.

I I I  Zahrg..

Die Stiefmutter.
Bon A b . S ö n d e r m a n n .

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

zu von EEeß ih r indeß nicht die Zeit, den angefangenen Satz 
blitzt, Ih re  Hand ergreifend, die sie vergebens sich be°
^weae ^  entziehen, sprach er m it infolge innerer Erregung

zu su ':^ rg irb , daß ich gegen Deinen W illen die Gelegenheit, Dich 
habe N ^ n ,  erzwungen habe. S e it Jahren habe ich Dich gesucht, 
"ergeb,« aufgeboten. Deinen Aufenthaltsort zu erfahren, jedoch 
größte« L  ^ l ir ,  endlich finde ich Dich, muß aber zu meinem 
erkenn,« Decken ' " i  ersten Augenblicke unseres Wiedersehens schon 
früher r'„ ^  D u  nicht mehr die Gesinnung hegst, welche mich 
eine 8'ucklich machte! Zch bin rastlos bemüht gewesen, m ir 
viel« eigene Existenz zu gründen, um Dich dann als
burch ^ neues Heim einzuführen und D ir

vergelten zu können, was D u  meinetwegen einst rr- 
'u b»' !A^Eest; ich bin nicht einen Augenblick wankend geworden 
d-si " . 'e zugeschworenen, treuen Liebe, und D u  empfängst mich 
k»n« b'nem Vorwürfe, der schwerwiegender nicht gedacht werden 
T°«^ m ir, Emma," schloß er m it tiefem, vibrirentem

..wie ist es nur möalick. dak D u  mich ungehört zu v rr-. —r, „w ie ist eS nur möglich, datz

2 - - M .

»W ir soll ich diese Versicherung verstehen, nachdem ,ch doch»'hört HM, _  haß
„D aß ich verlobt sei, nicht w a h r?

... ».>>, >»dm«s,°">>°"--»»E'V'LL ̂er diese Nachricht erzählt worden ist, und h Ex«
bereits erklärt, daß diese Mittheilung aus bö«w g

Dolttische Tagesschau.
D ie  F e s t t a g e  sind vorüber, die P o litik  hat sich eine noth- 

dürftige Pause gestattet. Eine nothdürflige, denn eine Reihe 
schwebender Fragen bedurften der Wciterentwickelung nach der 
Richtung des Z ie ls ihrer Lösung I n  der innern P o litik  war 
die Pause nur insofern eingetreten, als die Parlamente nicht 
tagten. D er BundeSrath hat seine Arbeiten bis hart an das 
Fest heran fortgesetzt; die teilenden Personen unserer RcichSämter 
kennen während dcS W inters überhaupt keine Ruhe. Daneben 
dauerte natürlich die öffentliche Berathung innerer politischer 
Fragen fort. Es g ilt dies namentlich von der Frage des 
B r a n n t w e i n m o n o p o l s .  Ueber dieses Projekt sind neuer­
dings D etails zur Oeffentlichkeit durchgesickert; eS scheint sonach, 
daß das Projekt nunmehr feste Form angenommen hat. Alle 
polemischen Erörterungen, die vorher gegen das Projekt geführt 
wurden, schwebten gewissermaßen in der Luft, denn eS fehlte die 
reale Unterlage der Kenntniß der fü r das Projekt in Aussicht ge­
nommenen Fundamente.

Eine jämmerliche Perfidie ist die Gepflogenheit f o r t ­
s c h r i t t l i c h e r  Organe, der antisemitischen Partei alle Gauner 
und Schwindler an die Rockschöße zu hängen. A ls  H r. Eugen 
Richter seinerzeit wahrscheinlich von Juden aus der Provinz an­
gezapft wurde, erklärte er öffentlich, „antiscmitislbe Schwindler 
suchten auf seinen Namen zu reisen" — den Beweis dafür, daß 
eS Antisemiten waren, ist er natürlich schuldig geblieben. Jetzt 
schreibt da» „B e r t .  Tagebl.": „D ie  famosen Antisemiten und
Stöckerianer Gravenhorst und Orandt, die sich auch „Privatgelchrte" 
nennen, haben, wie erinnerlich, erst alle ihre Gesinnungsgenossen 
durch Bettel-Brochüren abgegrast und haben sich nun zur Bettelei 
bei der Gegenpartei bekehrt. Wie die „B o ff. Z tg ."  erzählt, sendet

findung beruht, insofern eS sich um eine Dame aus der Residenz 
handelt. Verlobt bin ich allerdings, liebe E m m a; meine B ra u t 
scheint sich dessen aber nicht mehr erinnern zu Wollen!"

Jetzt zum ersten M ale  sah Emma a u f ; ih r ängstlich fragen­
der, einen Moment freudig aufleuchtender B lick ruhte auf dem 
!hr zärtlich ins Auge sehenden Geliebten, und pochenden Herzens 
rief sie noch immer zweifelnd:

„D u  bist nicht —  ?"
„Doch, doch, liebes Herz, aber nur m it D ir  bin ich ver­

lo b t!"  erwiderte der Hofrath lächelnd.
„Verzeihe, verzeihe!"  —
Weiter zu sprechen war ihr nicht m öglich; sie lag in dem­

selben Momente in den Armen dcS Geliebten, dessen Küsse ihr 
den M und schloffen. Widerstandslos überließ sie sich dem be- 
seeligenden Gefühle, nicht nur von der Treue dessen überzeugt 
sein zu dürfen, fü r den sie gern ihr Leben hingegeben hätte, son­
dern auch nach langer Trennung wieder im Arme des einzig Ge­
liebten ruhen zu können und zu hören, daß diese Trennung nun 
fü r immer ihr Ende erreichen sollte

„Arm es, armes Kind, welche Leiden sind D ir  meinetwegen 
aufgebürdet worden! M argareth," stieß er nach kurzem Schweigen 
heftig hervor, „soll nun aber empfinden, daß ich die D ir  zuge­
fügten Kränkungen als gegen mich verübte Bosheiten erachte I"

D ie  Ausführung dieser Drohung schien jedoch nicht Tmma'S 
B illigung  zu erhalten.

„Ic h  bitte Dich, die eben so hochmnthige als ränkesüchtige 
Frau nicht ferner zu beachten oder ihr gar feindlich gegenüber 
zu treten. Ich fühle mich, da ich Deine Liebe noch besitze, unbe­
schreiblich glücklich und verzeihe ihr gern !"

Emma flog vom D ivan auf und m it beiden Händen ihn 
umschlingend, rie f sie, ihn wieder und wieder küssend:

„S e it D u  bei m ir bist, seit ich Dich wieder habe, bin ich 
so froh, fühle ich mich so glücklich, daß m ir die Worte fehlen, 
um meiner S tim m ung in der Weise Ausdruck zu geben, wie ich 
die- gern thun möchte!"

jetzt E. Gravenhorst an wohlhabende Juden ein Schriftchen üb> 
Moses Mendelssohn, begleitet von einem autographirten Bettei 
briefe, worin er um 49 P f. fü r die Brochure bittet, „um  eine» 
armen Manne dadurch eine Weihnachtsfreudc zu bereiten." D« 
M ann und sein Stubengcnosse I .  I .  O randt betreiben diese! 
Bettel systematisch; früher, wie erinnerlich, m it Schriften üb< 
den „herrschaftlichen D iener" und den „hcrrschsftlichen KulschcrH 
zuletzt im Oktober über den „Hofprcdiger Stöckcr, seine Feind 
und seinen Prozeß". S ie  besteuern, wie man sieht, vorurtheilS 
fre i eine Partei nach der andern." —  Zu  „famosen Antisemitel 
und Stöckeriancrn" hat die Schwindler nur das „B e r l.  Tgbl^I 
gemacht. Aus dem unvorsichiigcrweise stehen gelassenen Schluß 
satze geht zur Genüge hervor, daß selbst die „Voss. Z tg ." z l 
anständig war, um die Juden Gravenhorst und Orandt zu „A n ts  
semiten" zu stempeln.

I t a l i e n  macht m it seiner Kolonialpolitik an den Gcstadeil 
des Rothen MecreS endlich Ernst. Ueber Suakin w ird  gemeld^ 
daß in Massowah und den benachbarten Ortschaften die italienisä 
Flagge gehißt wurde.

D ie Versöhnung zwischen dem Z a r e n  und dem F ü r s t e I  
A l e x a n d e r  v o n  B u l g a r i e n  scheint perfekt zu sein. 
Streichung des Fürsten Alexander aus den russischen Armeelistei 
erfolgt wegen angeblich wegwerfender Aeußerungen, die F ürs  
Alexander über die russischen Offiziere nach deren Zurückberufur 
aus der bulgarischen Armee gethan haben sollte. D ie betreffendes 
Angaben sind später demcntirt worden und »un hat Fürst Alcxan 
der einen Tagesbefehl erlassen, welcher die Erfolge der bulgi^ 
rischen Truppen auf die stete Fürsorge des Kaisers von Rußlan 
fü r die Armee und der hervorragenden Thätigkeit der russisches 
Instrukteure zurückführt. Hiernach w ird Fürst Alexander wob 
bald wieder in die russischen Armeclisten aufgenommen werde«! 
D er russische General Voicicvff ist bereits m it einem Schreibe^ 
deS Zaren zum Fürsten Alexander unterwegs.

„D a s  läßt tief blicken!"  D er s e r b i s c h e  General Horvoi 
tovic w ill einen obersten M ilitä rjus tiz -S ena t errichten, um de! 
überhandnehmenden Disziplinlosigkeit in der Armee rntgegenzu 
treten. S e c h S z i g  Soldaten sind wegen Renitenz « rs  chossei  
worden.

Londoner Meldungen -»folge wäre D o n  E a r l o S  in des 
Kreisen der katholischen Aristokratie bemüht, Geld fü r kriegerisä 
Rüstungen aufzutreiben.

M i t  M  a d a g a S c a r  wäre Frankreich glücklich fe r t il 
D er Friede m it den HooaS ist unterzeichnet; die französische Rs 
gierung hak günstige Bedingungen verlangt. D er französisch 
Ministcrresident in Tanamarivo w ird als Verm ittler zwischen di 
Königin der HovaS und den fremden Mächten fung iren ; dur 
seine Hände geht die g-sammte diplomatische Korresponden 
D am it kommt MadagaScar vollständig unter die Herrschaft Fran 
reich», welches sich außerdem das Recht vorbehält, die Bucht vi 
Diego Suarez zu besetzen und dort die fü r nothwendig erachtet 
Einrichtungen zu treffen, D am it würden die HovaS im  Reniten 
falle von aller etwaigen Hülfe von auswärts abgeschnitten sei> 
A ls  Kriegsentschädigung müssen die HovaS 10 M illionen  Fram 
zahlen, wozu sie sich übrigen» bereit» in  früheren Verhandlung» 
bereit erklärten. B i»  nach erfolgter Zahlung w ird  Frankrei! 
den Hafen und die Zollämter in Tamatave behalten. Wie gesac 
diese Bedingungen sind an sich günstig, nur hätte Frankreich di 
selben schon früher erlangen können, wenn eS nicht übermäß-j 
Ansprüche gestellt hätte.

„Unsere Verbindung, liebes Herz, soll nun nicht länger a> 
unumgänglich nöthig verschoben werden. Ich werde, da ich 
D ir  keinen Widerstand dagegen erwarten darf, sofort die erford» 
lichcn Vorkehrungen treffen und wünsche dringend, Dich als me> 
trautes Weibchen m it m ir in die Residenz, in  Dein neues Hei> 
führen zu können. Ohne Zweifel wirst D u  m it m ir in 
Kirche zum A lta r treten wollen, in welcher D u  so oft E rle i^ 
terung fü r Dein kummervolles Herz gesucht und —  in  der 
auch w ir  einander zum ersten M ale gesehen haben —  in da 
Blankheimer Kirchlein. Erlaube m ir jetzt die Baronin vä 
meinem festen Entschlüsse, ihre seitherige Gesellschaft-dame ih r 
immer zu entführen, in Kenntniß zu setzen, dann werde ich sofg 
nach Blankheim fahren und das Weitere dort veranlassen !"

„ Ic h  füge mich Deinem W illen ," entgegnrte Emma leiß 
während sie, zärtlich an ihn geschmiegt, ih r erglühendes Antlj 
an seiner B rust zu verbergen suchte.

D ie  Baron in  war durchaus nicht überrascht, als der Hli 
rath ihr Kenntniß von seinem Verhältnisse zu Emma gab u> 
ih r seinen Entschluß mittheilte.

„ Ic h  hatte recht wohl bemerkt," erwiderte sie lächelnd, „di 
Fräulein Frommhold Ihnen zum Mindesten nicht frem d; heil 
aber habe ich erst die Ueberzeugung gewonnen, daß die junge Da^ 
Ihnen weit, weit mehr ist, als eine oberflächliche Bekannte. Nehv 
S ie  meinen aufrichtigen, herzlichen Glückwunsch. Emma Verdi« 
in vollstem Maße ein glückliches LooS, und bin ich auch beruh 
darüber, daß sie dies finden w ird . Verzeihen S ie  eine plötzli« 
Regung deS Eigennutzes, die nicht ohne Mühe durch meine Li« 
zu Ih re r  B ra u t unterdrückt w ird. Emma ist m ir eine aufrichti 
F reund in ; e» w ird m ir schwer, sehr schwer werden, sie von 
weggehen zu lassen, und nur da» Bewußtsein w ird  m ir über 
B itte re  der Trennung hinweghelfen, daß ich das liebe M ädä 
in ihren Armen als Ih re  G attin so glücklich weiß, wie sie 
verdient. Eine habe ich aber jetzt noch an S ie , H rrr  Hofra^ 
die S ie  m ir nicht verweigern dürfen !"

(Fortsetzung fo lg t.)I



Deutsches Zteich.
B e rlin , 27. Dezember 1885.

—  Se. M . der Kaiser empfing heute den neuernannten 
herzoglich braunschweigischen Ministerresidenten am B erline r Hofe 
Frhrn. v. Cramm, welcher seine Kreditive überreichte. Unter» 
staatssekrctär G ra f Herbert Bismarck wohnte dem Empfange als 
Vertreter des Auswärtigen AmteS bei.

—  Ueber das Befinden S  K. H. des Prinzen W ilhelm  liegt 
folgendes Bulle tin  vor : S . K. H. der P rinz W ilhelm  von Preu­
ßen hat eine recht gute Nacht gehabt. Fieber ist seit gestern Abend 
nicht mehr vorhanden. D ie katarrhalischen Erscheinungen sind 
bedeutend geringer.

—  Am  WeihnachtS-Heiligenabend hat in B e rlin  die Unter- 
zeichnung des Protokolls betr. die deutschen und französischen B e­
sitzungen an der Westküste Afrikas und in der Südsce stattge­
funden. Es handelt sich dabei um ein Abkommen zur Vermeidung 
der Kollision von Ansprüchen. E in auf die getroffene Vereinbarung 
bezügliches Weißbuch w ird dem Reichstage zugehen.

—  D ie  wichtigsten Bestimmungen deS dem Reichstage zuge­
gangenen Gesetzentwurfs betr. die Besteuerung d«S Zuckers sind: 
D ie Rübenzuckersteucr w ird von 100 Kilogramm der zur Zucker- 
bereitung bestimmten rohen Rüben erhoben 1. fü r da» BetrirbS- 
jahr 1. August 1886/31. J u l i  1887 m it 1 M k. 70 P f., 2. vom 
I .  August 1887 ab m it 1 M k. 80 P f. F ü r den über die Z o ll­
grenze ausgeführten oder in öffentlichen Niederlagen oder P riva t- 
transitlagcr unter amtlichem Mitverschluß aufgenommenen Zucker 
w ird , wenn die Menge wenigstens 500 Kilogramm beträgt, eine 
Stcucrvcrgütung nach folgenden Sätzen fü r 100 Kilogramm ge­
währt : a) fü r Rohzucker von mindestens 90 Proz. Polarisation 
und fü r raffin irten Zucker von unter 98, aber mindestens 90 
Proz. P o larisa tion : 1. fü r die Zeit 1. August 1886/30. Sept. 
1887 18 M k., 2. vom i .  Oktbr. 1887 ab 18 M k. 20 P f. b) 
fü r Kandis und fü r Zucker in weißen vollen harten Broten, 
Blöcken, Platten oder Stangen, oder in Gegenwart der Steuer­
behörde zerkleinert: 1. fü r die Zeit 1. August 1886/30. Oktober 
1887 22 M k. 20 P f., 2. fü r die Ze it vom 1. Novbr. 1887 ab 
22 M k. 40 P f., o.) fü r alle übrigen harten Zucker sowie für alle 
weißen trocknen (nicht über l  Proz. Wasser enthaltenden) Zucker 
in Krystall-, Krümel-, und M ehlfvrm  vou mindestens 98 Proz. 
Polarisation 1. fü r die Ze it vom I .  August 1886/31. Oktober 
1887 20 M k. 80 P f., 2. fü r die Ze it vom I .  Nov. 1887 ab 
21 M k. Den Inhabern ^von Rübcnzuckerfabrikrn w ird zur Ent­
richtung der fälligen Steuer fü r verarbeitete Rüben gegen Sicher- 
heitsbcstellung Kredit auf einen allgemein vorzuschreibenden Ze it­
raum bis zn höchstens 12 Monaten bewilligt werden. B e i der 
Ausfuhr von Fabrikaten, zu deren Herstellung vergütungsfähigcr 
inländischer Zucker verwendet worden ist, oder bei Niederlegung 
solcher Fabrikate in öffentlichen Niederlagen oder Privattransit- 
lagern unter amtlichem Mitverschluß kanu nach näherer Bestim ­
mung des BundrsrathS die Steuer fü r die in den Fabrikaten 
enthaltene Zuckermenge vergütet werden.

—  Sicherem Vernehmen der „K reuz-Ztg." nach ist der Ober- 
Regicrungsrath bei der Regierung in Oppeln und Vorsitzende der 
dortigen Abtheilung fü r Kirchen und Schulwesen, F rh r. v. D örn- 
berg zum Präsidenten des Konsistoriums der Provinzen Ost- und 
Wcstpreußen ernannt worden.

— D er frühere deutsche Gesandte in Kopenhagen W irkt. 
Geh. Rath M ax  v. PhilippSbsrn ist am M ittwoch in Wiesbaden 
gestorben. Der Verstorbene war M itg lied  des preußischen Herren­
hauses. Aus dem Staatsdienste schied derselbe im Oktbr. d. I .  
anläßlich seines 50jährigen Dienstjubiläums.

—  Am Dienstag ist der erste der drei in Glasgow in B au 
befindlichen Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd glücklich vom 
Stapel gelaufen.

Hanan, 24. Dezember. H ier hat gestern in der Gasanstalt 
eine Gasexplosion stattgefunden. D ie  Lokalitäten und Apparate 
sind theilweise zerstört, so daß der ganze Betrieb eingestellt wer­
den mußte.

Ausland.
Bern, 24. Dezember. D ie  eidgenössische» Räthe haben heute 

ihre Session geschlossen; die nächste Session ist auf Anfang Ju n i 
nächsten JahrcS festgesetzt.

Rom, 25 Dezember. Der Past nahm heute die Glückwünsche 
des Heiligen Kollegium» entgegen und kündigte in seiner Antwort 
auf die Glückwünsche offiziell den glücklichen AuSgang an, den 
seine Bermittelung iu der Karolinenfrage genommen habe.

London, 23. Dezember. I n  der Kohlengrube M ardy bei

Mannigfaltiges.
( J e a n  N o ö l )  war der älteste Schauspieler der Erde. 

A ls  er 1826 starb, war er 142 Zahre alt. Noch 18 l 2 ent­
zückte er Napoleon als „B u rrh u S " („B r ita n n ic u s "). B a ld  darauf 
fand ein Maskenball in S t.  Cloud statt. A u f demselben erschien 
eine Amazone, deren graziöse Leichtigkeit entzückte. Selbst der 
Kaiser war neugierig, wer die Schöne sei. Endlich naht die 
Demaskirung, cS fallen Maske und Perrücke, und Jean Nosl'S 
bekannte Züge lächeln die Bewunderer an. —  Damals war er 
130 Jahre alt.

( E i n  B e r l i n e r  D i e n s t m ä d c h e n  h a t  s e i n e  
S t i m m e  e n t d e c k t »  und sich, nachdem es durch sein GesangS- 
repertoir aus fast allen möglichen und unmöglichen Operetten 
mehrfach den B e ifa ll der anderen Küchenfeen errungen hatte, bei 
dem Direktor eines VolkStheaterS als Liedersängerin gemeldet. 
Dieser Tage sang das Mädchen Probe und gefiel namentlich m it 
der Arie aus dem Troubadour „H im m el, was hör' ich rc." derart, 
daß sie sofort, und zwar vom I.  Januar 1886 ab, engagirt 
wurde. D ie Herrschaft hat sie ihres Kontraktes entbunden und 
ihre Kolleginnen, die sich fü r das Debüt schon B illetS  im  Voraus 
bestellt haben, sind nicht wenig stolz auf den neuen „S te rn " , der 
aus ihrer M itte  am Theatcrhimmel emporgestiegen ist.

( H e i t e r e s  v o m  T a g e . )  E i» B erline r B la t t  erzählt 
folgenden heiteren V o rfa ll, der auf einem Wochenmarkte auf dem 
Dönhofsplatz passirte. E in vor einen Flrischerwagrn gespannter 
alter G aul, der sich durch die auf seinem Fell eingebrannte noch 
sichtbare Krone als ausrangirteS Kavalleriepferd legitim irte, bekam 
gerade, als eS der Abfahrt einer zahllosen Menge von Schlächter­
wagen galt, seine „Rücken" und wollte nicht vorwärts. Alsbald 
entstand in der Jerusalemerstraße, «elchejder Zug zu pasfiren hatte, 
eine beängstigende Stockung, denn ein Vorbeifahren der Wagen 
bei dem vom störrischen Gaul bedienten Fuhrwerk war bei der 
fürchierlichcn Enge der Passage schier unmöglich. Aber jemehr 
auf das verstockte Pferd eingeschrieen und geprügelt wurde, desto 
mehr drängte es zurück, und selbst dir Intervention der Schutz­
leute, schließlich sogar Schnmchelworte verfingen nicht». D a erscheint 
im  kritischen Mom ent «in alter H e rr auf dem Schauplatz m it

Pontypridd in WalcS hat heute Nachmittag eine Explosion statt­
gefunden, während sich 400 Arbeiter in der Grube befanden. 
Einzelnheiten find noch nicht bekannt.

London, 24. Dezember. Nach einer hier eingegangenen Nach­
richt aus Thayetmyo (B irm a ) vom heutigen Tage wurde am 
21. d. M . eine englische Kavalerieabtheilung 15 M eilen unter­
halb Ava von einer aus etwa 400 M ann m it 2 Geschützen be­
stehenden Freibeuterschaar angegriffen. ES sind Verstärkungen von 
Infanterie  m it 2 Geschützen abgesandt worden.

P aris , 24. Dezember. D ie Kammer der Deputirten hat 
die von der Regierung fü r das KricgSministerium geforderten 
Kredite m it 273 gegen 267 Stim m en bewilligt.

T rie ft, 24. Dezember. Heute sind 2 weitere Cholerafälle 
vorgekommen D er S tatthalter hat die energischsten Sicherheits­
maßregeln getroffen.

Pest, 23. Dezember. D ie Zollkonferenz ist M ittags ge­
schloffen worden, nachdem die Revision des Z o llta r ifs  beendet 
ist. D ie  österreichischen Delegirten kehrten Nachmittags nach 
Wien zurück.

Belgrad. 24. Dezember. D ie  M itg lieder der militärischen 
Kommission sind heute au» Nisch hier eingetroffen und werden 
auch morgen hier verweilen. D ir  Nachrichten von Unordnungen 
und Renitenzen im Heere werden als gänzlich unbegründet (?) be­
zeichnet, nach den Berichten des Generals Horvatovic ist der Geist 
der Truppen ein vorzüglicher.

Konstantinopel, 24. Dezember. In fo lge  der Depesche deS 
Fürsten Alexander vom 18. d. M tS., in welcher derselbe eine 
Garantie hinsichtlich der durch den Krieg fü r Bulgarien geschafft- 
nen Lage verlangt, erließ die Pforte gestern ein Rundschreiben an 
die Mächte, worin sie die Frage einer Kriegsentschädigung S e r­
biens zu Gunsten B u lgariens anregt, den Ausführungen des 
Fürsten Alexander beipflichtet und die Mächte ersucht, ih rrin  C ir ­
kulare vom 13. d. M . zu entsprechen.

Irovinziak-Nachrichten.
d  Kulmsee, 2 6 . Dezember. (D ie  „T h o rn e r Z e itu n g ")  brachte 

in  ih rer letzten Num mer eine Korrespondenz anS Kulmsee, welche m it 
Randglossen M itth e ilu n g  von einem Unglücksfalle machte, der sich dieser 
Tage hier in  einem Restaurationslokale ereignete. D e r von dem 
Unglücksfalle Betroffene ist eine in  hiesiger S ta d t hochgeachtete Persön­
lichkeit und der V o rfa ll erregt umsomehr allgemeine Theilnahme, als der 
Verunglückte infolge der erlittenen schweren Verletzungen gestorben ist. 
WaS den Korrespondenten der „T h o rn e r Z e itu n g " bewegen konnte, 
die M itth e ilu n g  von einem so betrübenden V o rfa ll in ein „humoristisches" 
Gewand zu kleiden, ist unbegreiflich und befremdet eS nicht m it un­
recht, daß die Redaktion einer Zeitung sich zur Verbreitung eine- 
so frivolen A rtike ls  hergeben konnte.

* *  K u lm , 26 . Dezember. (B e lohnung .) I n  der Nacht vom 
14. zum 15. d. M .  sind auf der Chaussee K u lm -U n iS law  bei der 
Fribbe-Brücke mehrere Birkenbäume theils abgesägt, theils beschädigt. 
D ie  Chauffeebau-Kommission sichert demjenigen, welcher ih r  die Thäter 
so nachweist, daß sie zur Bestrafung gezogen werden können, eine B e­
lohnung von 2 0  M k . zu.

Kulm, 25. Dezember. (Ja g d .) E in  bisher in  unserem Kreise 
noch nie erzieltes Resultat ist auf der Jagd am M on ta g  den 21 . 
d. M .  in  Glauchau erreicht worden. E s wurden in  5 Kesseln und 
1 Vorsichlreiben 111 Hasen geschossen. W aidm ann-dank dem Jagd ­
herrn, W aidm annSheil dem treuen Heger und Pfleger seine- W ildeS.

(Kulm. Ztg.)
Dirschau, 23 . Dezember. (Se lbstm ord.) Gestern früh erschoß 

sich in  seiner W ohnung der Schuhmacher G . au - Schwermuth über 
den Verlust seiner F rau .

D a n z ig , 23 . Dezember. (Ausschmückung des LandeShauseS.) 
D e r K u ltusm in is ter hat nunmehr die malerische Ausschmückung deS 
großen Sitzungssaales im  LandeShause auf Kosten des StaateS zuge­
sagt. I n  einer Konferenz ist beschlossen worden, daß der Gegenstand 
des einen HauptgemäldeS einer der hervorragendsten Momente auS der 
Geschichte deS deutschen O rdens in  der P rov inz  Wcstpreußen sein soll, 
sei eS die G ründung der M arienbu rg , bezw. der E inzug der deutschen 
R itte r  in  dieselbe unter dem Hochmeister S iegfried von Feuchtwangen, 
sei eS eine Darstellung auS den Zeiten deS Höhepunkt- der OrdenS- 
macht, etwa unter dem Hochmeister W inrich  von Kniprode. F ü r  daS 
andere Hauptgemälde ist a ls D o rw u rs  eine charakteristische Begebenheit 
auS den Erinnerungen der seemächtigen Hansastadt D anzig  gewählt 
worden, und zwar die durch den K ap itän  P a u l Beneke im  Jahre 
1473 ausgeführte E inbringung deS burgundischen S ch iffe -, auf welchem 
sich unter Anderem die noch heute in  der D anziger M arienkirche vie l- 
besuchte A lta rta fe l m it dem jüngsten Gericht vou HanS M em lin g  
befand.

Danzig, 2 3 . Dezember. (Se lbstm ord .) Gestern Abend  ̂
! sich in  seiner Kajüte auf dem bei Weichselmünde liegenden Sa) li ^ l 

K ap itän  K rohn . ^  "
Jnsterburg, 25 . Dezember. (H e rr  Bürgermeister M a ^  ,

dessen W iederwahl bekanntlich nicht bestätigt wurde, den die  ̂
verordneten-Versammlung dann aber einstimmig nochmals wieder 
hat jetzt die Annahme dieser W iederwahl abgelehnt. j

Soldarr, 23 . Dezember. (Medizinalpfuscherei.) Der 
käthner L. aus N arzym  w ird  sich vor der Gerichtsbehörve  ̂ j 
Medizinalpfuscherei zu verantworten haben. E r  hat ^  ,
gesegneten Umständen einen Aderlaß verordnet und dann s"b> v 
fü h rt., der den Tod der F ra u  zur Folge hatte. Heute 
Sektion der Leiche statt. . M'

Saalfeld, 22 . Dezember. (D ie  landläufige M einung),  ̂ ^
Jeder auf seinem G rund  und Boden machen, was er wolle, v ' 
schon «st als falsch erwiesen. H ie r ist ein G astw irth , der aus ^
Hofe G if t  gestreut hatte, um lästige Thiere des NachbarS ^
halten, vom Schöffengericht zu 15 M a rk  veru rthc ilt worden, w 
Huhn des Nachbars daran verendet w ar. D e r StaatSanwa ^  
eine Gefängnißstrafc von 14 Tagen beantragt.  ̂ Pos

Schloppe, 22. Dezember. (Unglücksfa ll.) D e r 
O m nibus  ist gestern bei seiner F ah rt von D t .  Krone nach ^  - 
umgeworfen, wobei der Rosselenker unter die Räder gerieth ^  
schwere Verletzungen e r lit t,  daß diese heute seinen Tod , ^

K ön igsberg , 22 Dezember. (Thiersreuude) w ird  v 
interessiren. D e r Besitzer W . in  R . fing Anfangs des 
Som m ers eine junge Schlange, wies ih r eine große 
als Q u a rtie r  an und fütterte sie. D e r Verband der si
m it der Z e it schlecht und die Schlange kroch auf den Tisch, ^  d 
dorr etwas herum zu tummeln, aber dann kroch sie 
Flasche. Seitdem W . von diesen Ausflügen der Schlange ^ ^  
erhalten, öffnet er den B ehä lte r, die Schlange kriecht aus ^  ^  
fr iß t die dort in  einer Untertasse ih r  vorgestellte M ilch , . H M  
ziergänge, manchmal bis in  das zweite Z im m er, und kev ^  
immer wieder in  ihre Flasche zurück. V on  den Kindern lav ^  
streicheln und äußert hierbei ih r  Wohlbehagen durch ruhige ^  , 

s und durch lustiges B linze ln  m it den kleinen Äugen. 
die Betten soll sie sich verirren, aber immer wieder in ihre 
zurückfinden. ^1 l,ri

K ön igsberg , 23 . Dezember. (D e r jüdische Kaufmann 
Goldstein) ist spurlos verschwunden, nachdem er in  den letzte ^  
noch Darlehne im  Betrage von 10 5 00  M a rk  aufgenommen ^  

Bromberg, 2 3 . Dezember. ( I n  eine schwierige Lage) ^  si 
Anzahl diesiger Handwerksmeister gekommen. Dieselben 
die Neubauten deS Lulsenstiftes und der Diakonifsen-Anstalt ^  §, 
zu erheblichen Beträgen geliefert und rechneten um so § e! 
Zah lung, a ls sie zu Weihnachten und Neujahr V e rp f lic h tu n g ^ ^ d t 
füllen haben, die Arbeiten zudem abgenommen und fü r gut ^
worden sind. Inzwischen ist der S tad tbaura th  Lincke verstoß ^
eS findet sich N iemand, welcher die Rechnungen in  Vertre 
weisen w ill.

A u s  der Provinz Posen. (Verkäufe.) DaS pol 
S chw e in rrt, K re is  B irnbaum , ist in  den Besitz deS Dürste" M 
von Hohenzollern, daS R itte rg u t Ziemnice, K re is Kosten, 
sitz der Kaufleute Süßm anu Schtesinger in  Gostyn und ^
Joseph Zucker in  Kröben übergegangen. DaS R itte rgu t 
K re is  S am te r, bisher dem G rafen C a rl v. Bn inS ki g c h ö ^  
den Besitz deS Rittergutsbesitzers Pantaleon Libelt auS 
Kreis W ongrowitz, übergegangen.

Posen, 22 . Dezember. (S äm m tliche  hier inhaftirte  Zay f 
sind auf freien Fuß gesetzt worden, da nicht- GravirendeS g 
vorgebracht werden konnte. ^

Vou der russischen Grenze. (D ie  Z u fu h r an r u s s i ! ^  vel 
treide) auf dem Schienenwege ist jetzt und überhaupt in  jK 
flossenen Woche eine sehr geringe gewesen. E s gingen e ^  
Prostken 121 , über Eydtkuhnen 6, zusammen 127 
1 143 0 0 0  tss oder 21 86 0  C tr ., gegen 2 54  W aggon- der *> 
und 7 3 0  W aggon- der Woche vom 2 9 . N . bis 5. d. M

den W orten : „D e r Gaul muß militärisch behandelt werden!"  
H ierauf rie f er laut das Kommando: „Eskadron M — arsch!"
D er Gaul spitzte die Ohren, wieherte verständnißvoll und —  zog.

( I n  a l l e n  S p r a c h e n  z u  H a u s e . )  Aus den „ jü ­
dischen Anekdoten" des 1686er Kladderadatschkalenders. Frau
M oritzsohn: „Ic h  kann Ihnen sagen, lieber Vogelstein, mein 
Rosalieleben, Gott laß se mer gesund, is m it alle Sprachen wie 
zu HauS; sie kocht Ihnen ä englisch Beesteak und ä italienisch 
S a la t un polnische Karpfen un ä holländische SooS, und tanzt 
Ihnen L Schottisch wie ä Eingeborene."

( W a r u m  J a k o b  G r i m m  e i n e  K a t z e  h i e l t . )  
I n  dem soeben erschienenen Buche von Pros. E. Stengel in 
M a rb u rg : „P rivate  und amtliche Beziehungen der B rüder
G rim m  -u Hessen, M arburg , 1886" befindet sich nachstehender 
humoristischer B r ie f an Fräulein Charlotte RamuS In Kassel ab­
gedruckt: „Kassel, den 5. Dezember 1817. Werthgeschätzte
Freundin! D a es m ir die Mäuse tagtäglich ärger machen und 
sogar Bücher fressen, die ich erst noch rezensiren soll, so bin ich 
w illens, eine Katze in Dienst zu nehmen; könnten S ie  m ir nicht 
eine wohlerzogene und hoffnungsvolle verschaffen? Dieselbe hat 
zeitlebens B ro t und M ilch  bei m ir und w ird  anständig behandelt. 
Ich bin und bleibe I h r  ergebenster Freund Jakob G rim m ."

( M i t  J o s h  B i l l i n g S  T o d e )  hat Amerika einen 
seiner besten Humoristen verloren. Um nun die Schlagfertigkeit 
des M anne- zu bezeichnen, erzählen amerikanische B lä tte r folgende 
Anekdote: A ls  Rubinstein in Amerika war und dem jüngst ver­
storbenen Humoristen Josh B illingS  vorgestellt wurde, bemühte 
er sich, Letzterem eine volle Angabe des hohen Ranges seiner 
Vorfahren zu geben. — „Meine F am ilie ", sagte Rubinstein, 
„stammt aus der Ze it der Kreuzzüge; in der That meine Nach­
forschungen in dieser Richtung brachten mich zu der Entdeckung, 
daß einer meiner Vorfahren den Kaiser Barbarossa begleitete." 
—  „A u f dem Klavier natürlich", bemerkte Josh B illingS , der 
sich lächelnd den Anschein deS gläubigen Zuhörers gab.

( D e r  s e l t e n e  N a m e . )  „H ie r, mein gnädiges Fräulein, 
erlaube ich m ir, Ihnen meinen Freund Meyer vorzustellen." —  
„Danke, ich kenne schon genug M eyer."

fokales. ^
Redaktionelle B e iträ -e  werden unter strengster D iskretion angerw 

aucb auf Verlangen honorirt
Thorn, den 28 . Dezember ^

—  ( F ü r  u n s e r e  A b o n n e n t e n )  liegt der
Nummer ein W a n d  und N o t i z - K a l e n d e r f ü r v a
1866 bei. - a F !

—  (P  e r s o n a l i e n.)
K ulm  sind bestätigt: der Besitzer und Schulvorsteher

lth
und

Besitzer Heinrich W illm  zu K l. Lunau als Schulvorsteher

Vom Königl. Landra^  ̂
^  und Schulvorsteher Radt»e § p

Neudorf als Schulkassenrendant für die Schule zu Scharnest ^ ki

Schule zu K l.  Lunau. .. ^
-— ( P e r s o n a l i e n . )  D e r Forst.Assessor V o rn  

Oberförster ernannt und demselben die durch den Tod des Oberst jo 
Hempel erledigte Oberförstcrstelle zu KönizSbruch im  Regierung 
M a lienw e ide r übertragen worden. D e r Rcgierungs-SuperN 
P a u l Lehmann ist zum KreiSsekrctär bei dem K ön ig l. L a n d " "  
zu K u lm  ernannt.

( Z u m  R e g i e r u n g s j u b i l ä u m . )  D e r ^  , 
m inister hat die Provinzia l-Schulkolleg lcn wissen lassen, vab pü 
fü r  selbstverständlich erachte, daß die höheren Leh ra n s t^  ^  
RegierungS.Jubelfest deS Kaisers als K ön ig  von P r e u ß e n e h i  
Schultage nach dem Schlüsse der Weihnachtsferien festig 
D ie  Anordnung der Feier bleibt den D irektoren überlassen- 

-  ( P o s t a l i s c h e s . )  B e im  Herannahen deS
darauf aufmerksam zu machen, wie eS st^ elfist wiederum darauf aufmerksam zu machen, wie es l ^  

empfiehlt, den E inkauf von Freimarken fü r NeujahrSbriefe "  §
b is zum 31 . Dezember zu verschieben, sondern schon 
wirken, dam it zur Z - i l  deS NeujahrSverkehrS unnölhig- I?' 
in  der A b fertigung bc» Publikum s an den Postschalt-rn "  

" 7 ^ " '  ^  ^  J a n u a r k. I .  ab befördert die
?  r A g - "  ein Telegramm aus London meldet, P
siebe» P fund  Gewicht nach Deutschland. .  °w_,"-(D-r P e t i t i o n  « u f  H e r a b s e t z u n g ^
R  u v e n z u c k e r s t e u c r )  ist nunmehr auch der land 
ltche Verein Riesenburg beigetreten.

- ( K ö n i g  W i l h el m « - S t i f t  sür - r « ° gF  
B  e a m t e » l  ö ch t e r . )  Dem  neuerdings erschienenen >
bericht pro 1 8 8 4 /8 5  deS „König- Wilhelms - S l i f t  'U 
Bcamtentöchter", welche- unter dem Protektorat deS ^ " ^ ig e n v ^ A  
über die Entwickelung und Wirksamkeit deS S tifte »  
entnehmen: D e r
erreicht. D ie
daß ein Ueberschuß von 22 6 3  M l .  btetvl. M
jahreS sind 38  Töchter höherer Beamten m it ^ 4  nist

'  ......  '

»aetung uno A>lri»amrcn vc» >
Der Kapila lfoadS hat die Höhe von ca. -  g t ) ^ ' ,
Einnahme betrug 10 3 2 4  M k ., die A u-ga  

schuß von 2 2 6 3  M k . ble ibt. 2 m Laufe d ^

von Subalternbeamtcn m it 4 3 2 0  M k ., zusammen - 
M k . (gegen 112  m it 6 1 0 0  M k . im  V orjah re ) unter, 
B o n  den im  Jahre  1 8 8 4 /8 5  gewährten Unterstützung"'



10 Beamteutöchler in  B e r lin  665 und auf 120 in  den Provinzen 
6200 M ark. V on  den unterstützten Mädchen sind! 39  Töchter von 
Justizbeamten und haben eine Sum m e von 2 1 9 0  M k .  e rha lten ; 
?1 sind Töchter von Beamten der übrigen Ressorts und m it 4 6 7 5  
-11". bedacht worden. M i t  Hinzurechnung von 10 Beamtenröchtern, 
denen Stipendien zur A usb ildung gewährt worden sind, beträgt die 
Zahl der im letzten Jahre  Unterstützten 140  ; während der nunmehr 
dreijährigen W irksam keit der S t if tu n g  sind 373  Töchter m it 2 1 0 3 0  
^cark bedacht worden. A ls  Regel bei Zuwendungen g ilt, daß die 
A ch te r derjenigen Beam ten, welche bei Lebzeiten durch Beiträge ihre 
Theilnahme fü r die S t if tu n g  bethätigt haben, bevorzugt werden.

- - ( V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  R u h e  a n  S o n n -  u n d  
^ » e r l a g e n . )  W ie  aus einer dem Reichstage zugegangenen Z u -  
i^wmenstellung der in  den deutschen BundeSstaaten geltenden Gesetze 
""d  Verordnungen über die Ruhe an S o n n - und Feiertagen ersichtlich, 
Hellen in der P rovinz Westpreußen fü r den Regierungsbezirk M a rie n - 
^krder folgende Verordnungen: A lle  Geschäfte und Verhandlungen, 
Wodurch ^n ze  Gemeinden und überhaupt eine größere Z a h l von 
Individuen von dem Besuche deS Gottesdienstes abgezogen werden, 

urfer, an S o n n - und Festtagen nu r dann stattfinden, wenn dies von 
^  DriSpolizeiobrigkeit in  besonderer, dringender Veranlassung aus­

nahmsweise genehmigt worden ist. Auch soll die Genehmigung nicht 
Widers a ls in  außerordentlichen Fällen, z. B. wenn zur Z e it der 
^rn ie  der verschiedenen Fruchtgattungen die nachte ilige W itte rung  daS 
Ansammeln verhindert und daher jrder günstige M om ent zu Feld­
breiten benutzt werden muß, ertheilt werden. Dem Gesinde und 

ehrlingcn soll die Z e it zu A bw artung  deS Gottesdienstes gelassen 
erden. W ährend der Zeit deS christlichen Gottesdienstes muß V o r-

^achrnittagS sowohl in  den S täd ten , wie auf dem platten Lande
öffentliche GewerkSbetrieb ruhen. E s bleiben daher in  diesem 

AMraum auch die Kaufläden der Handelsleute, Bäcker, Schlächter rc. 
bä^/ ^  Kaufgewölbe und Boutiquen geschlossen; in  den Kaffee- 

Konditoreien, Restaurationen, W ein -, B ie r  und B rann tw e in - 
^anleri dürfen in  diesen Stundcn weder Getränke verabreicht oder 

^  geduldet, noch Spie le gespielt werden. DaS Fahren der B ie r-  
"  Mehlwagen aus den Straßen, alle m it Geräusch verbundenen 

^ E* öffentliches Aufsehen erregenden Arbeiten in  den Werkstätten oder 
or bey muffen gleichfalls alsdann vermieden werden. N u r

^ ^  die Apotheker dürfen auch während des Gottesdienstes Arznei 
^kau fen . D e r Haustrhandel ist untersagt und nu r daS AuStragen 
^  M ilch und anderen nothwendigen Lebensrnitteln in  die städtischen 

Ahnungen gestattet.
—  ( K o l l e k t e . )  D e r H err Oberpräsident der P ro v in z  

in ^ ^ u b e n  hat fü r  daS J a h r 1866 die Abhaltung einer Hauskollekte
den Kreisen M arie n b u rg , E lb ing, K u lm , T ho rn , S tu h m , Löbau, 
rasburg, Graudenz, Rosenberg und in  dem KreiStheile M a r ie n - 

Erder rechts der Weichsel zum Besten deS Krankenhauses der B a rm - 
^Z igke it zu König-berg genehmigt.
. —  ̂ ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  DaS G u t Hohenfier ist

Kauf fü r 5 0 ,6 0 0  M k . in  den Besitz eines H e rrn  Lankow aus 
"°nitz übergegangen.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u g . )  D a s  565  M orgen große 
a n ^E *k  Schönste ist von der K redit-B ank D o n im irs k i, LySkowSki u. Co.

8 rau G . Strecker in  D t .  Eylau fü r 1 0 7 ,5 0 0  M k . verkauft.
^ . —  ( A m  h e i l i g e n  A b e n d )  fanden mehrere Christ- 

blcheerungen an arme K inder statt, die sämmtlich sehr reichlich auS- 
,  ̂ bn und Freude und Glück in  Hütten der A rm uth  getragen 
c? D ie  Z a h l der WeihnachtSbescheerungen w a r auch in  diesem 
, l , x . recht zahlreiche, ein erfreulicher Beweis fü r  den W o h l- 
^tlgkeitSsinn unserer M itb ü rg e r.

d . ^  ( D a -  W  e i  h u a ch t S f e st) ist vorüber, und ist zu glauben, 
w s^ ^  Hoffnungen und Wünsche aller derjenigen erfü llt hat, 

dem lieblichen Feste in  freudigster E rw a rtu n g  entgegenblickten. 
le Geschäftswelt scheint m it dem Feste nicht recht zufrieden zu sein.
E ^ a ll hört man K lagen. Z um  Theil mag zu dem wenig befriedi- 

ö^deri Resultate deS Weihnachtsgeschäft- die Ungunst der W itte rung  
. ? den Feiertagen beigetragen haben. Auch während der Feiertage 
2 ^  der H im m el ein n icht- weniger als freundliches Gesicht; am 
ein ^ 2 *  herrschte sogar regnerische- Wetter, welches die Lust zu 

^ ^ i ie r g a n g  in s  Freie gänzlich verleidete. —  D ie  auS Anlaß  
ein veranstalteten Vergnügungen erfreuten sich dessenungeachtet
faü^ "g en  Besuchs. DaS Theater w ar an allen drei Feiertagen 
Und ^ " e r k a u f t .  Auch die Konzerte im  Wiener Cafee, Schützenhause 
den G lo r ia -G a r te n  waren gut besucht. D ie  Schlittschuhbahn auf

Grützmühlenteich bildete während der Festtage den Sam melpunkt 
A m  1. Feiertage wurde auf der E isbahn bei E in -  

ch ^ r  Dunkelheit ein hübsch geschmückter Tannenbaum angezündet 
"o geplündert.
H ( A  l l e n  G t e l l e s u c h e n d e n )  diene Folgende- von der 

^  off» Z tg ."  mitgetheiltes Histörchen zur W a rn u n g : A u f der Annonce 
Netea"m S prung, nach welcher fü r  ei« größeres, nicht näher bezeich- 
G  l, s ^ '^ n s t i t u t  ein Buchhalter und ein Korrespondent gegen hohes 
sirL "  Haucht, aber nu r Reflektanten berücksichtigt werden sollten, die 
ein/b A u w ä r tig  noch in  S te llu n g  befinden, gaben zwei Angestellte 
di b? 4"0dukten-GeschästS ihre Adressen ab. Eine A n tw o rt erhielten 

e beiden Bewerber nicht, dagegen erschien bei ihrem Chef ein S te llen- 
rn ittler, der sich erbot, fü r  die in  dem Geschäfte freiwerdenden 

da5 geeignete Kräfte nachzuweisen, und a ls ihm bedeutet wurde, 
v Vakanzen nicht vorhanden seien, a ls Gegenbeweis die beiden B e -  
erbungSschreiben der Angestellten vorlegte. D e r P rin z ip a l w ar ver- 

^ "m g genug, nachdem er den Sachverhalt erfahren hatte, dem Agenten 
air ö" weisen; nicht im mer aber möchte die Sache so gut und 

Uipflich fü r die Betheiligten abgehen.
^  ' ( S  t a d t t h e a t e r . )  A m  1. Feiertag wurde eine N o v itä t 

',<) i  e J u n g f r a u  v o n  B e l l e v i l l e " ,  Operette von M illöcker, 
^geführt. D ie  Operette, welche in  musikalischer Beziehung hinter 

M a ro n e "  zurücksteht, fand eine sehr günstige Aufnahme und w ird  
wer auch bei Wiederholungen große Anziehungskraft äußern. D e r 

^ ^ a u t h e i l  an dem Erfolge der A u fführung  gebührt F rau  LinkowSky, 
klche in  der T ite lp a rtle  a u ftra t. S ie  wurde den Anforderungen ih rer 

^ r t i e  auch in  schauspielerischer Hinsicht so ziemlich gerecht. I h r  Gesang 
Mr*. lrnmer ein technisch ausgebildeter und rein auSklingender. 

tt F rau  LinkowSky theilten sich H e rr G ra h l, der den Kürassier- 
achtmeister sehr schneidig spielte und da- L ie d : „UnS von der 

r ^ u e r ie "  m it vieler Verve sang, sowie H e rr S o lv in  a ls Lampen- 
* "a n t in  den B e ifa ll deS P u b likum -. H e rrn  FellenbergS MaSke 
d H altung als gräflicher F re ier w a r vorzüglich.

Am  2. Feiertage wurde „ D e r  t o l l e  W e n z e  l " ,  Gesangs- 
^»se in  4 Akten von M annstädt, M usik von Steffens gegeben. D ie  

Erstellung gestaltete sich zu einer im  Ganzen befriedigenden. H e rr 
otvin als Registrator Wentzel befand sich so recht in  seinem E le- 
ENt und ließ seiner humorvollen Laune freien Lauf. S e in  überaus 

""U ,genes S p ie l hielt die Lachmuökeln der Besucher in  beständiger

Herrn Neßberg (Schußelich) und F ra u  Schelper (F ra u  Kiebitz) 
^ " e n . ^ H n r  Fellenberg gab den Geheimrath Frosch sehr charakteri

kgung. Neben H err»  S o lv in  w a r da- komische Genre durch

bchiLi
ver- 

charakteristisch.
lgeuder Weise fanden sich Frl. Paul (Hedwig) und Herr

G ra h l (W enzel) m it ihren R o llen ab. I n  gesanglicher Hinsicht ver­
dient F r l .  Herder a ls Lola in  erster L in ie und sodann F ra u  L in - 
kowsky (E rn a )  hervorgehoben zu werden.

D ie  A u fführung  der komischen Operette „ O r p h e u s  i n  d e r  
U n t e r w e l t "  von Offenbach am 3. Feiertage w ar in  ihrem must. 
kalischen Theile eine vorzügliche. Auch die Jnszenirung und Kostü- 
m irung genügte allen nicht zu hoch gestellten Anforderungen. Dagegen 
l i t t  die Darste llung öfters unter Uebertreibungen. Von den M i t w i r ­
kenden seien F rau  LinkowSky (E uryd ice), F r l.  Herder (D ia n a ), H e rr 
G ra h l (P lu to ) ,  H e rr S o lv in  (J u p ite r )  und H e rr LinkowSky (O rpheus) 
genannt. H err W is m a r a ls HanS S ty x  spielte sehr ergötzlich, sein 
„P r in z  von A rkadien" rie f stürmische Heiterkeit hervor.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  A m  Sylvester-Abend findet 
im  S aale  deS Schützenhauses nu r fü r die M itg lie de r und deren 
Angehörige eine musikalisch-deklamatorische Abendunterhaltung m it nach­
folgendem Tauzkränzchen statt.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D ie  Weichsel tre ib t n u r noch 
auf der rechten Seite m it GrundeiS.

—  ( Z  u r  B  e a ch t u n g.) ES ist zur Kenntniß der P o lize i­
behörde gekommen, daß gegenwärtig in  den Häusern vie l Petroleum 
gelagert w ird . W ir  machen darauf aufmerksam, daß diejenigen K au f­
leute, welche ein größeres Q uantum  Petroleum auf Lager haben, als 
polizeilich vorgeschrieben ist, in  S tra fe  genommen werden.

—  ( E r f r o r e n . )  I n  der Nacht zum 25 . Dezember wurde 
der A rbe iter Schwartz in  der Nähe deS HauseS deS Kaufm anns 
M urzynsk i erfroren aufgefunden.

—  (P  o l i  z e i  b e r  i  ch t . )  2 Personen wurden a rre tir t.

AemeiM
( Z u r  H ü h n e r z u c h t . )  I n  den Monaten, wo die Sonne 

spät aufsteht und daS Dunkel der Nacht früh hereinbricht, ist eS 
fü r das Gedeihen des Geflügels sehr nützlich, wenn demselben der 
Tag zu einem möglichst kurzen gemacht w ird  M an treibt spät 
aus und veranlaßt die Hühner, jfrüh am Nachmittage ihren S ta ll 
wieder aufzusuchen, indem man ihnen ihre Abendmahlzeit zu 
zeitiger Stunde vorlegt und sie dadurch an eine frühe Heimkehr 
in den S ta ll gewöhnt. Letzterer sist während des DraußenseinS 
der Hühner tüchtig zu durchlüften und nach Bedarf zu reinigen, 
damit die üblen Dünste, die sich während des langen Nacht- 
aufenthaltes gebildet haben, gründlich entfernt werden. D ie 
Fütterung, welche dem Geflügel im  W inter zu Theil w ird, muß 
da es den Thieren nicht möglich ist, außer derselben etwas zu er­
halten, eine reichliche und das Futter muß aus nahrhaften Stoffen 
zusammengesetzt sein. Das Körnerfutter besteht bis zu der Zeit, 
wo das Legen wieder beginnt, vorwiegend aus M a is  und Gerste; 
t r it t  die soeben genannte Periode ein, so reicht man anstatt des 
Maises, dessen Portion immer mehr beschränkt w ird, Hafer. Dem 
Körnerfutter müssen, wie eS bereits häufiger betont worden, außer­
dem thierische Futterstoffe —  am besten in der Form von M ilch 
oder gekochtem und feingehacktem Fleisch —  zugesetzt werden und 
weiter darf auch eine tägliche Zugabe von Grünzeug, wie Kohl- 
strünke, oder von Wurzelfrüchten, wie Rüben, nicht fehlen. D ie 
Fütterung w ird am besten so eingerichtet, daß man Morgens — 
etwa angewärmte —  Weichfutter und als Abendmahlzeit die Körner 
giebt. Wo man unseren früher mehrfach ertheilten Rath befolgt 
und während des Sommers B lä tte r oder Samen von Brennesseln 
gesammelt hat, giebt man davon zu dem W eichfuttter; es giebt 
kein besseres und zugleich unschädlicheres M itte l, das Legen der 
Hühner zu befördern. —  D ie schon im vorigen M onat begonnene 
Mästung w ird jetzt fortgesetzt und fü r Gänse und Enten im 
Dezember beendet; dagegen kann man Truthühner wie Hühner 
noch bis zu Anfang des kommenden Jahres weitermästen._______

- Meine Mittyeirungen
B e r lin .  23 . Dezember. (DeS Kaiser- Herzensgute) w ird  durch 

nachstehenden von der „N a tio n a l-Z e itu n g " erzählten V o rfa ll von 
Neuem in  da- hellste Licht gestellt. B e i der verw ittweten F ra u  W ., 
In h a b e rin  einer hiesigen Grabstein-Niederlage und Bildhauerwerkstätte, 
erschiene« unlängst zwei K inder, ein Mädchen von 12 und ein Knabe 
von 10  Jahren, und bestellten fü r 3 0  M k ., die sie in  Goldstücken 
vorzeigten, einen Grabstein fü r  ihren verstorbenen Vater. F ra u  W . 
erkundigte sich natürlich zunächst, auf welche Weise die Kleinen in  den 
Besitz deS Gelde- gelangt wären, und erhielt durch den Knaben F o l­
gendes zur A n tw o r t :  „Unser Va te r ist seit mehreren Jahren todt, 
und wenn w ir  auf dem Kirchhofe sein G rab  besuchten, so grämten 
w ir  unS immer, daß auf seinem Grabe, wie auf vielen anderen, kein 
Grabstein stand. W ir  hatten gehört, ein solcher S te in  koste gewiß 
20  M k . ; w ir  sind aber arm  und hatten nicht so vie l Geld. D a  
hat denn meine Schwester einen B r ie f an den Kaiser nach B e r lin  ge­
schrieben und ihn  gebeten, er solle unS die 20  M k . schicken, da die 
M u tte r  arm  ist und kein Geld hat und der Vater doch auch einen 
Grabstein bekommen muß. D e r Kaiser hat unS noch mehr, nämlich 
3 0  M k . geschickt, und dafür können w ir  sicherlich einen schönen S te in  
kaufen." D ie  F ra u , die selbst mehrere K inder und ein w a rm e-H e rz  
fü r  dieselben hat, w a r tief gerührt von dieser Aeußerung von KindeS- 
liebe ; sie gewährte die B itte  der Kleinen und brachte auch ein O pfer, 
indem sie den gewünschten Grabstein unter Kostenpreis abgab. D ie  
K inder erübrigten noch soviel, daß sie das G rab  auch m it G rü n  und 
m it B lum en bepflanzen konnten. I h r  D ank und ihre Verehrung fü r 
den Kaiser aber ist grenzenlos.

B erlin , 24. Dezember. (Eine alternde Jungfrau) wollte in  den 
Stand der heiligen Ehe m it einem ihren Jahren keineswegs an­
gemessenen Jüngling treten. Um den Unterschied der Jahre nicht 
gar zu groß erscheinen zu lassen, kam sie auf den Gedanken in 
ihrem Geburtsattest die Jahreszahl zu verändern. Aber der 
scharfsichtige Standesbeamte bemerkte die Rasur im  Taufzeugniß, 
war, wie die Gerichts-Zeitung schreibt, ungklant genug, dieselbe bei 
der Staatsanwaltschaft zur Sprache zu bringen und führte dadurch 
die Bestrafung der Jungfrau wegen Urkundenfälschung herbei.

H ild e sh e im . (E in  recht interessanter D iebstahl) wurde kürzlich 
auf dem M arkte  entdeckt. D e r dort Posten stehende S o ld a t bemerkte 
nämlich eine R atte , welche unter der Bretterwand der vor dem R a th ­
hause stehenden Baubude hervorkam, dann in  einer dicht daneben 
befindlichen Konditorbude verschwand und auS dieser bald darauf wieder 
zum Vorschein kam m it einem Zuckerkrengel in  der Schnauze. M i t  
dieser spazierte die R atte wieder in  die Baubude. Dieses Experiment 
machte der vierfüßige Gauner so lange, als Krengel vorhanden waren. 
Nachdem sie diese in  die Baubude getragen, erschien die R atte m it 
einem großen FünfpfennigS-Backwerk, einem bezuckerten S te rne, in  der 
Schnauze. Diese- in  ih r  Versteck zu bringen, gelang ih r  indeß trotz 
unsäglichen Abm ühen- nicht, da die Oeffnung in  der B retterw and zu 
klein w a r, um daS Backwerk hindurchzuzwängen. N u n  erst ließ der 
langgeschwänzte D ieb  von seinem Raube ab.

Hamm i .  W .  (Ueber eine entsetzliche sechsfache M o rd th a t) 
b ring t die „D o r tm . Z tg ."  folgende M itth e ilu n g e n : D e r am 25 .
A p r il 1839  zu Distedde im  Kreise Brckum geborene Spezereihändler, 
frühere Eisenbahnschaffner F ried r. Muckelmann führte bis zum 
1. Oktober d. I .  in  der Nordenseldmark ein Spezereigeschäst, ver­

bunden m it Kleinhandel von B rann tw e in , und hatte sich, da er auch 
eine Pension von 35 M k . den M o n a t bezog, ein hübsches Vermögen 
erworben, das er jedoch zum größten Theile in  ein Haus gesteckt 
hat, welches er in  der Oestinghauserstraße erbaut und am 1. Oktober 
bezogen. D a s  Geschäft scheint in  dem neuen Lokale nicht besonder- 
f lo r ir t  zu haben. A m  23 . d. M .  früh gegen 7 U hr kam Muckel­
mann zu dem bei ihm wohnenden Postschaffner Schulte, überreichte 
demselben ein Schächtelchen m it Goldsachen und sagte: „ S o ,  bitte
bewahren S ie  daS, bis mein S ohn  aus D ortm und  kommt. M e ine  
F ra u  braucht die Sachen nicht mehr z denn sie liegt unten in  ihrem 
B lu te , auch habe ich die übrigen K inder getödtet." Schulte glaubte 
dies natürlich erst nicht, aber der verstörte B lick M . 'S  machte ihn  
doch besorgt, weshalb er schnell nach oben ging, wo die drei ältesten 
K inder schliefen. D a  fand Schulte denn die Angabe bestätigt, die 
drei K inder lagen neben einander in  ihrem B lu te  und todt. Schulte 
rie f seinen S ohn  herbei, der Muckelmann, welcher sich angezogen hatte 
und angeblich nach der Polize i wollte, um den V o rfa ll anzuzeigen, so 
lange festhielt, bis die Polize i ankam. I n  der Küche zu ebener Erde 
lag die F ra u  m it den beiden kleinsten Kindern, der vierjährigen Anna 
und zweijährigen Helene. D ie  im  oberen Schlafzim mer liegenden 
drei Kinder, K a r l,  K la ra  und W ilhe lm ine, standen ebenfalls noch im  
jugendlichen A lte r  von zwölf, zehn und acht Jahren. D e r älteste 
überlebende 16jährige S ohn F ranz ist Lehrling in  einem Geschäft in  
D o rtm und . Ueber die grausige T h a t selbst giebt Muckelmann Folgen­
de- a n : „ E r  habe befürchtet, bald sterben zu müssen und da e
in  den Vermögen-verhältnissen zurückgegangen, so habe er nicht ge 
w o llt, daß die Seinen mal unter daS „F u ß vo lk " kämen. D ie  ver 
gangene Nacht habe seine F ra u  vo r Sorgen unruhig geschlafen, d 
habe er denn gedacht, sie solle sich nicht mehr lange quälen. Heute (a 
M ittw o c h ) früh , als er m it der F ra u  aufgestanden, habe er sich e rf 
im  Laden zu thun gemacht und hierbei ein Fleischmeffer eingesteckt 
das er im  Hofe gewetzt. Sodann sei er in  die Küche zurückgekehrt 
wo seine F ra u  m it Stiefelputzer, beschäftigt gewesen; er habe de 
F ra u  den Kopf zurückgebcgen und den H a ls  durchschnitten. D a  e 
das Messer geschliffen, habe sie keine Schmerzen gehabt. Sodaun se 
er die Treppe heraufgegangen und habe zunächst den Knaben geweckt 
A ls  dieser sich eben die Hosen angezogen, habe er ihm  den Kop 
zurückgebogen und den H a ls  durchschnitten. Sodann habe er d i 
K la ra  auf gleiche Weise getödtet und neben den B ruder gelegt. W i l  
helmine sei inzwischen aufgewacht und habe „ P a p a ! P a p a !"  gerufe" 
er habe sie aber aus dem B e tt genommen, getödtet und neben di 
beiden Leichen gelegt. H ie rau f sei er nach unten gegangen und hab 
zunächst die vierjährige A nna todt gemacht. D ie  Leiche habe er nebe 
die M u tte r  gelegt. D ie  kleine Helene sei wach gewesen, weshalb e 
sie gefragt habe, ob sie der M a m a  in  den H im m el folgen w o ll 
DaS K ind habe w ohl gelächelt, die Frage aber nicht verstanden, e 
habe dasselbe m it einem S ch n itt getödtet und neben die M u tte r  ge 
leg t." —  D e r gerichtliche Befund soll die Angaben M uckelm ann' 
bestätigt haben. D ie  Leichen lagen in  großen Blutlachen nebenei 
ander. H a t der M a n n  die T h a t bei voller Besinnung begangen 
so werden unsere Leser fragen. J a , wer ist im  Stande, diese F ra  
zu beantworten! Muckelmann selbst behauptet, seiner S in n e  vo 
kommen mächtig zu sein und die Folgen der T ha t w ohl überlegt z 
haben. Jetzt thue eS ihm  zwar leid, und wenn er e- noch einm 
thun sollte, dann würde er eS unterlassen. Hand an sich selbst ha 
er deshalb nicht gelegt, w e il er wisse, daß er ja doch m it den Seine 
bald vereinigt werde; dem Spruche de- irdischen R ich te r- habe 
nicht vorgreifen wollen, er glaube hierdurch die Verzeihung deS H im me 
zu erlangen. Muckelmannn wurde gegen 1 U h r in  einem geschloffen 
Wagen nach dem Gefängnisse gefahren, eine kolossale Menschenmeu 
begleitete den Wagen, ebenso w ar da- H a u - den ganzen Tag  v 
dichten Schaaren um lagert.

T r ie r ,  21 . Dezember. (E ine  bedauerliche Nachtscene) ereign 
sich am Sonnabend hier vor dem Röm erthor. Z w e i Fähnriche v 
der Metzer Kriegsschule, welche zu Weihnachten nach Hause beurlau 
waren, machten in  T r ie r  Rast und unternahmen eine Bierreise. A  
dem Heimwege in  ih r  Hotel kamen sie vom richtigen Wege ab u 
wanderten durch die Vorstadt zur S ta d t hinaus. AuS einem un 
kannten Grunde geriethen die Freunde in  S tre it ,  wobei der E ine 
W affe zog. D e r Andere folgte dem Beispiel und eS entspann 
ein regelrechtes Gefecht, bei welchem der schwere Artilleristensäbel 
E inen dem Gegner, welcher der In fa n te r ie  angehört, fast da- 
abschlug, den Schädel erheblich verletzte und die Knochen der ei 
Hand zersplitterte. E in  Nachtwächter, welcher in tervenirte, kon 
sich vor dem wüthenden A rtille ris ten  nu r durch Vorha lten seines 
volverS schützen. E ine M ilitä r -P a tro u il le  nahm die beiden U nru  
stifter endlich fest. D e r In fa n te r is t befindet sich augenblicklich n 
im  Lazareth, sein kampfmuthiger Freund dagegen in  UntersuchungSh 
W underbarer Weise konnten sich die beiden Gegner am andern M  
gen ih re - nächtlichen KampfeS nicht mehr rinne rn ._____________

Für die vtedaktton verantwortlich: Paul dombrowSkr in Lborm

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e rlin , den 2 4 . Dezember.

>24 12./85.
F o n d s : günstig.

Rufs. Banknoten . . . . . . .
Warschau 8 T a g e .........................................
R u ff. 5« /, Anleihe von 1877 . . .
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / « , ...........................
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . .
Westpreuß. P fandbriefe 4 " / ,  . . . .
Posener Pfandbriefe 4 ° / ,  . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e izen  ge lbe r: A p r i l - M a i , . . . .
M a i - J u n i ......................................................
von Newyork l o k o .........................................

R oggen : loko ......................................................
D e z e m b . - J a n u a r ........................................
A p r i l - M a i . . . . . . . .
M a i - J u n i ......................................................

R ü b ö l:  Dezemb...........................................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s :  l o k o ......................................................
D e z e m b e r -J a n u a r ........................................
A p r i l - M a i ......................................................
J u n i - J u l i ......................................................

ReichSbank-Di-konto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / ,

1 9 9 — 5 0  
19 9 — 10 

9 9 — 80 
6 0 — 20 
5 5 — 80 

1 0 0 - 5 0  
1 0 0 — 70 
1 6 1 — 35 
1 5 2 — 75 
1 5 5 — 5 0  

92 
128 
129
132
133

4 4 — 30 
4 4 — 4 0  
4 0
4 0 —  70
4 1 —  90 
43
Effekten 5 pC t.

2 8 /1 2

K ö n i g s b e r g ,  24 Dezember S p i r i t u s  ber i cht .  Pro 1 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37,75 M. Br., 37,50 M. G , 37,50 M. bez
Dezember 37.75 M B r . 37,25 M G d.,-------M. bez., pro Dezember-März ^
M Br., 38,50 M. Gd., — M. bez , Frühjahr 41,00 M. v r .4 0 .5  
G d , — M bez., pro M ai-Juni 41,50 M Br., 41.00 M. Gd., 
M. bez, pro Juni 42.00 M. Br. 41,50 M Gd.. —,— M. bez., pro 
43.00 M. Br., 42.25 M Gd. — — M. bez. pro August 43,5 
Br., 43.00 M G d. — M. bez., pro September 43,75 M . Br. 43.2 
G d ..------M. bez

I Wasser s t and der Weichsel bet Thorn am 28. Dezbr. 1,0



Nach kurzer Krank­
heit verschied sanft 
heute Vorm ittags 
10 U hr unser ge­
liebter Gatte, V a ­
ter,Schwiegervater, 
Großvater u. B ru ­
der

6arl Vfsläs
in  seinem 64.Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Culmsee, 26. Dez. 1885.
D ie Beerdigung findet am 

Dienstag, den 29. d. M ., Nach­
m ittags 2 U hr vom Trauerhause 
aus statt.

Bekanntmachung.
Zu r Verpachtung der MarktftandSgeld- 

Erhebung in der S tad t Thorn für das Etats- 
jähr 1. April 1886!? haben w ir einen Lizi- 
tationstermin auf.

Montag, den 1l. Januar k. I .
Vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaale der Stadtverordneten im 
Rathhause. 2 Treppen hoch, anberaumt, zu 
welchem Pachtbewcrber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unserm 
Bureau 1 zur Einsicht aus.

D ie Bietungkaution beträgt 600 M .
Thorn. den 19. Dezember 1885.

______ Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Z u r Verpachtung eines auf der Bromb 
Vorstadt belegenen. ungefähr einen Morgen 
großen, ein Dreieck bildenden Platzes, —  wel­
cher begrenzt wird südlich vom Turnplatz, 
westlich von dem eingezäunten Abrahamschen 
Holzplatz, nordöstlich von dem an der städti­
schen Baumschule schräge zur zweiten Linie 
führenden Wege — auf'die Zeit vom 1. April 
1886 bis dahin 1889 haben w ir einen 
Lizitationstermin auf

Areitag, den 8. Januar L. I . ,  
Wormittags 11 Flhr

in unserem Bureau 1 anberaumt, zu welchem 
wir Pachtbewerber m it dem Bemerken einladen 
daß die Pachtbedingung in dem genannten 
Bureau während der Dienststunden zur E in ­
sicht ausliegen.

Thorn. den 14 Dezember 1885

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Drucksachen 
für die hiesige Kommunal- und Polizei-Ver­
waltung einschließlich der städtischen Schulen 
soll für das Etatsjahr 1. April 1886,7 im  
Wege der Submission an den Mindestfordern- 
gen übertragen werden. Hierzu haben wir 
einen Term in auf

Montag, den 4. Januar k. I .
Vormittags 10 Uhr

in unserm Bureau 1 anberaumt, bis wohin 
versiegelte, mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Offerten einzureichen sind. D ie Be­
dingungen liegen in dem genannten Bureau 
zur Einsicht aus 

Thorn, den 4 Dezember 1885.
______ Der Magistrat.______

Vasssisr 8t. AlartM8-Lottsrio
V v s lv l l  dvs L lld a u o s  a o r Id ü r w o  d v r  8 t .  M a r t in s -L iro d o  L l l  D asse l.

Tivkung in Dassel, l. Klasse 28. Ion. 1886.

wo ooo « « n a

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Schreibpapier 

für die hiesige Kommunal- und Polizei-Ver, 
waltung soll für das Etatsjahr 1. April 1886/7 
im Submissionswege an den Mindestfordernden 
vergeben werden.

W ir haben hierzu eine,: Terrain auf

Sonnabend, den 9. Jan. l886,
Vormittags 11 Uhr

in unserm Bureau 1 anberaumt, bis zu wel­
chem versiegelte Offerten m it der entsprechenden 
Aufschrift versehen einzureichen sind. Die Be­
dingungen und Papierproben liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn, den 4 Dezember 1885

______ Der Magistrat.______
Sonnabend 2. Jan. 1886

Vorm ittags 10 '/, Uhr 
w ird  in  Thorn vor dem S - to l  8S.NS- 
S v llv i ein fü r den Gendarmeriedienst 
nicht mehr b ra u c h b a re s

P f e r d
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. 
Königliches Distriktskommando.

Submission.
D er G u s t a v - A d o l f - B e r e in  ge­

denkt F rüh jahr k. Z . in Verbindung 
m it der Kommune Podgorz daselbst ein 
Schulhaus zu erbauen. D er B au  soll 
an einen Unternehmer vergeben werden. 
D er Kostenanschlag, welcher sich auf 
23 851 M k. 53 P f. belauft, sowie die 
Zeichnungen und Bedingungen liegen 
im  Magistratsbureau zu Podgorz in 
den Dienststunden von 8— 12 U hr V o r­
mittags und 3 — 6 U hr Nachmittags 
aus. Versiegelte Offerten m it dem 
Vermerk „Evangelischer Schulbau"sind 
bis zum 1 5 . J a n u a r  1 8 8 6  Bonn. 
11 U hr an den M agistrat zu Podgorz 
einzusenden und werden daselbst zu 
dieser S tunde geöffnet. D er Zuschlag 
unter den drei Mindestfordernden w ird 

orbehalten.
Die Baukommisfion.

ferner 20 000 U ., 15 000 N ., 12 000 L l .,2 N a l 10 000 N .
sooo, 8000, 4 »»I 3000 2000, 3 Aal 1000 m. u. s. V

Im Hanren 10,000 Oevinne mit

A LL « « «  81 - M G
1̂ 0086 1. kl»886 ä 2 Nlr. 50 11 1̂ 0086 25
Usi'k. k 6861'V6-VoH-L.O(186 Mr 8smmttietl6 4 

KIS886N Külti^ ü 10 Uk.
kür korto u. laste sind 30 kkx. kür Llassenloose, 50 kk. kür Voll-Iwose 
beiruküßen. Heuern! - vebit X .  W uß»««, Llülbslm (klldr) und deren 
Verkaufsstellen.

J a h r g a n g  X X I .  J a h r g a n g  X X I .

Abonnements-Einladung
auf die8lLLl8darKvr-2vttlliiK.

Die deutsch-nationale, von allem Parteieinfluffe unabhängige Tendenz der 
„S taatsbürger-Ze itung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Zhre H altung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirtschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  ein Gebiet, auf welchem politisches 
Parteigetriebe ausgeschlossen sein sollte —  hat ih r besonders die Sympathien 
aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht ge­
wesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r zwanzigjähriges Wirken au- 
diesem Gebiet zurückblicken ; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu verwirklichen.

D ie „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich morgens m it 
mindestens zwei Bogen in  großem F o rm a t; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 12 U hr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eingehende A u f­
merksamkeit gewidmet. Am  Feuilleton spannende Romane der besten S chrift­
steller. D ie als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„Aie Araueuwelt"
enthält anch Räthsel, Nöffelspringe, belehrende Aufgaben rc.

M an abonnirt auf die „S taatsbürger-Ze itung" m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 M k. 50 P f.  pro Q ua rta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
Auslandes, sowie in B e rlin  zum Preise von 1 M k. 50 P f. pro M onat bei 
allen ZeitungS-Spediteurs und in der

E x p e d i t io n .  8 V V . ,  B e r l i n ,  L in d e u s t ra ß e  6 S .
Probenummern gratis.

B r o m b e r g e r  T a g e b la t t .
Erscheint täglich in 2, Sonnabends in 3— 4 Bogen und kostet nur

3  M a r k  v ie r t e l jä h r l i c h .

D er reiche In h a lt ,  sowie die sachliche Leitung und die versöhnliche 
Sprache haben dem konservativen „B rom brrger Tageblatt" auch in den 
liberalen Kreisen immer neue Freunde erworben. W eit über die Provinz 
hinaus finden die gediegenen Leitartikel und sozialpolitischen Briefe An- 
erkennung. Telegraphisch w ird  dem „Bromberger Tageblatt" außer den 
neuesten politischen und sonstigen Ereignissen auch das fü r den folgenden 
Tag in Aussicht stehende W etter gemeldet.

A n z e ig e «  -W W
I finden durch das „Brom berger Tageblatt", welches zugleich alle amtlichen' 
Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der S ta d t B rom l'e rg ! 
und in den Provinzen Posen und Westpreußen die wirksamste Verbreitung j 
und werden m it 15 P f. die Zeile berechnet.

S o w e r i a i u L - M s v .
^ e r a t t i e t i  6 M p k o k l e n 6 8 ,  8 U 8 A 6 L 6 i e k n 6 t e 8  N i t t e l

8«A6N I - I i n x e  «,««> d l« 8  H t t l s e u ,

Usderrasedsildö Lrkol§v! Die Lroedüre iüerüder vird kostenkrei versandt. 
Lin kacket klk. 1,20. Allein sollt ru berieden von 

I .  V v lls k v , Vvrllll n., ^Veissenburxsrstr. 79.

lungen- und iislsitranite,
' ZodvilläsüotltiKo und an IstÜML leidende verden auk die Leil- 
rvirkunA der von mir im Innern Russlands entdeckten Lledieinal- 
püanr^naeiiineineinHamen „ROULKI^H^." benannt, aufmerksam xe-I 
maobt. ^errtliob erprobt und durok Tausende von Attesten be- 
stütiAt. Die Lrosobürs darüber vird kostenlos und kranoo ruxsseudet.

I Das kacket lloweriana von 60 Hrawm, xenü§end kür 2 Taxe, kostet 
I I Llk. 20 ktz. und trüxt dasselbe als Aeiekeo der Lcktbeit das! 
kaesimils meiner vnterscbrikt. leb varns vor ^okauk der von!
L. V^eidewann in liebeodurx am Harr — dulius Lirckdöksr in! 
Triest, Albert ^Voltkskx in Berlin und ooed von allen anderen kirrneo I 
oklerirten constatirt unsebtsn Lomerians-kLanre.

Lebt ru derieden nur allein direct dureb mied.
In  V i- Ie s t  ( O e s t s r r s i e b . )

Lntdeeksr und Lubereitsr der allein eobtsn Homsriana-kklanre.

Freiw illiger

H a u s v e r k a n f .
Ein neues, vierstöck. Wohnhaus in 

gut. gesund. Lage Thorns ist eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feste 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M . 
Gef. O ff. unter L .  v .  N r. 810 werden 
erbeten.

G ä n z l ic h e r

K U 8 V v r k L i i t
sämmtlicher

Voll- u. Weißumaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

L l .  4 a o o d o n 8 k L ,
Neust. M arkt 213.

-Ml».
Am  Sylvester-Abend f i » ^ '  

Saale des S c h ü t z  enhaul-S'
fü r die M itglieder und deren -lugt.,
«ine m u M -M -E a m -t-n il,
Abeudullterhait»»

und

lanrkränroken
statt.

K inder unter 14 Jahre» y 
keinen Z u tr it t .

K W ^  Ansang 8 Uhr. / X " , ^  
D ie Eintrittskarten werde»  ̂

d. M ts . pro Person 25 Pf- be> ^  
Vosvdsts verkauft.

D e r  V o rs ta n d

V. ri>N»Ij»I»U>o'> X  I n I i k Ä H H  n»n.ct>«m ,pkrp,
SS.LvrLIn SV.

eotksrnt sofort Hsäo» 
8vk»vrL «»rISsor 
2LK»«, xrojft äiss« 
»doolvt vioLt 
midsäsulcliel» ssldst 
doi Liväsro »vxo- 
Prnvät Heoräsn, Heirat 
«rlrnltooä »uf <tto 
2»1u»-8nd»1nnr uuä 
ässjvLoirooä »uf Ls

In

baden bei

Läolk 
Mas«-

kassasse.

I ? r o  LvdLvbtol ink1.6 tzbraueb8-^.nrvei3ui>K l  ll la rk . 8

G e w e rb e s c h ^
j für Arauen u. Höchterin.^.^

ist von »U»o RuIM' 
LrrtUel»«» 4ut«r1- 
tL1«Q xsxsvüber äsn 
visIsQ »väsnt 2nlru- 
»eüworr -krlip»r»tvn 
»Is uuboälnxt 
dost«
ist «in untznldslir- 
Uedvi Ususrntttol 
ßovoräso v. ä»rf ü»

in größter 
Auswahl

empfiehlt

Ilbsrt Lolmlir.

WS- Heilung radikal!
D  p i I e p s i« ,
^  Lrampf- u IVorvsalvidsudo,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von
H n  n i ,  Westl. Lronbergerstr. 33.

Am 1l. Januar
ein Kursus für Buchführung 
männische Wissenschaften in den - 
der städtischen Töchterschule 
Meldungen werden entgege»^

^'luUlls vdrlioll,
Baderstr. 58, G e r e c h t

IS.

Gutes
Concept uCan l̂eipapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder­
verkäufe! stets zu haben bei

K a tharinenstraße.

«sttln Sülim.
S c h r i f t s t e l l e r  u. R e d a k t e u r j  

v o r l l l l  8 V . .  Besselstr. 13 
fertig t

Fest-Dichtnnge»
jeder A rt

ernst, heiter u. drastisch-komisch
Hochzeits-Zeituagen.
F e s t- u n d  T a fe l 'L ie d e r ,  
F e s ts p ie le , P r o lo g e »  
T is c h re d e «  « . s. w .

S te ts neue Ideen.
Es w ird auf jedem Gebiete 

—  dem ernsten wie dem heiteren 
nur wirklich Gediegenes geleistet, 
w ofür der Name des Autors 
vielleicht eine bescheidene B ü rg ­
schaft bietet.

Ich  habe die Freude, bei den 
ersten Fam ilien der „ständige" 
Verfasser der Fest-Dichtungen 
zu sein und meine Sachen 
„schießen auf jeder Festlichkeit 
den Vogel ab."

zur ersten Stelle auf ein neuer­
bautes Grundstück gesucht. Offerten ab­
zugeben in  der Exp. d. Ztg.________

WUWWUUW
Sosbsll «»olu«»: - -  . o).

lvlsx. xsbunäsQ 1 s; xvksttst
— In M s r  Vnokknnälrmg vorrllkg -

1 /  8 p t1 IN 6 l '» 1  >»u»lur>-

,!>UIx -tu«»
Htd «ooo XdvtILnnnoQ. 

vnn^srk wird bol grüiitS'' Noio»,'''»' ^  
Istt 8 Vünd» olodt Udsrsoln-oitop ^  
dntror (s«Lskl«4 100, -

dl!lig«f svin »!r stlsiokLk'tigö '

f r i s c h - M i l A
hat noch abzugeben
_______L o d lio p s r, Rogoivo

1—2 Lehrlinge
können sich melden.

Sll«o 8odüt2!S. Bäckern5 ' ^

StadttheaterinTh»^
Abonnement N r. 13-

D ie n s ta g  d e n  2 9 . Dezemv
Zum  zweiten M ale -

DieLnngstau v.SellK
Große komische

Unentgeltlichen V .L
von Trunksucht» auch ohne Wissen, 
ertheile allen Hilfesuchenden. Zahlreiche 
Dankschreiben.

Droguist I .  V o llM L lM ,
_____________Berlin , Keffelstr. 38.
« - ,!>« '  > 18 erftftelliaeSvvo-

thekenbriefe m it 6",» 
verzinslich, eingetragen auf ländliche 
Grundstücke im Thorner Kreise, in  
Posten von 300 bis 6000 M k., in  
Sum m a 28 000, sind zu cediren. 

Auskunft bei

-  S
....... ,^e  Operette M /  ,

M u f ik  v o n  M is tö c k -k  ,§ji
D ie Musik a n f  d e r  

von Musikern des 61. 3 » p ^ e is t ^ !  
unter Leitung des Herrn Kapc , 
kriedem ann aufgeführt. «f M
» »  Stehsirrquet von heute sb ' 
M i t t w o c h  d e n  3 0 .  D e z e m « "  ̂

Abonnement N r. - ^
Z M -  A u f vielseitiges Verlangen-,^  ̂

Zum  dritten und letzten .
Der neue StiftsE

Lustspiel von Günther.
U M "  Stehparquet 75

________________  N. — jHhe»b
O  Stuben nebst Küche zu »er'» ^ 5
2  k n ü o ip d  M u)M LS, Zunkergai^
/ L i n  m ö b l .  Z im m e r  nebst K » b  .o ,  ist

^  Wunsch auch m it Bursche»^' 
von sof. z. verm. Schuhmacher!̂ .

T ä g l ic h e r  Kalender-

LUNreitestr. 87 ist eine Wohnung, be- 
c O  stehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
Näh. bet 1 . L o l lw rn ,  Weinhandlung.

1885.

Dezember 
Januar1886

Februar

39

L«»d « »  « n la , « «  «  » o « b « o » » t t  ü» Ttzo»


